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(54) SCHARNIER ZUR BEWEGLICHEN VERBINDUNG EINES BEWEGLICHEN MÖBELTEILS AN 
EINEN MÖBELKORPUS

(57) Es wird Scharnier (1) zur beweglichen Verbin-
dung eines beweglichen Möbelteils (6) eines Möbels (5)
an einen Möbelkorpus (7) des Möbels (5) vorgeschlagen,
wobei das Scharnier (1) einen Scharniertopf (2), einen
Gelenkmechanismus (4) und einen Scharnierarm (3)
aufweist, wobei der Scharniertopf (2) über den Gelenk-
mechanismus (4) mit dem Scharnierarm (2) schwenkbar
verbunden ist, wobei der Gelenkmechanismus (4) einen
ersten und einen zweiten Gelenkhebel (22, 23) umfasst,
wobei die Gelenkhebel (22, 23) am Scharniertopf (2) und
am Scharnierarm (3) angebunden sind, sodass das
Scharnier (1) als ein Vier-GelenkScharnier ausgebildet
ist, wobei der erste Gelenkhebel (22) an einem ersten
Ende über ein erstes Lagerelement (24) mit dem Schar-
niertopf (2) und mit einem zweiten Ende über ein zweites
Lagerelement (25) mit dem Scharnierarm (3) schwenk-
bar verbunden ist, wobei der zweite Gelenkhebel (23)
mit einem ersten Ende über ein viertes Lagerelement
(27) am Scharniertopf (2) und mit einem zweiten Ende
über ein drittes Lagerelement (26) am Scharnierarm (3)
schwenkbar verbunden ist. Erfindungsgemäß ist an dem
zweiten Lagerelement (25) ein Federelement (31) ange-
ordnet ist, wobei ein erster Schenkel (33) des Federele-
ments (31) zwischen dem ersten Gelenkhebel (22) und
dem zweiten Gelenkhebel (23) angeordnet ist, wobei sich
der erste Schenkel (33) des Federelements (31) bei einer
Schließbewegung des Scharniertopfs (2) relativ zum
Scharnierarm (3) am ersten Gelenkhebel (22) abstützt,
wobei der Scharnierarm (3) ein Gehäuse (11), ein Ver-

stellelement (12) und ein Verbindungselement (21) um-
fasst, wobei das Verstellelement (12) zwischen Gehäuse
(11) und Verbindungselement (21) vorhanden ist, wobei
das Verbindungselement (21) mit dem Möbel (5) verbind-
bar ist, wobei ein zweiter Schenkel (34) des Federele-
ments (31) sich an dem Gehäuse (11) abstützt, wobei
das Federelement (31) derart ausgestaltet ist, eine Zu-
ziehkraft des Scharniers (1) bei der Schließbewegung
des Scharniertopfs (2) relativ zum Scharnierarm (3) be-
reitzustellen.
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Beschreibung

Stand der Technik

[0001] Es sind Scharniere bekannt, die einen Scharniertopf und einen Scharnierarm aufweisen, wobei der Scharnier-
topf an einem beweglichen Möbelteil und der Scharnierarm an einem Möbelkorpus angeordnet werden kann. Dabei
umfasst das Scharnier einen Gelenkmechanismus über den der Scharnierarm mit dem Scharniertopf schwenkbar ver-
bunden ist. Der Gelenkmechanismus umfasst zwei Gelenkhebel, welche jeweils mit Lagerelementen am Scharniertopf
und Scharnierarm angebunden sind.

Aufgabe und Vorteile der Erfindung

[0002] Der Erfindung liegt die Aufgabe zu Grunde, ein Scharnier für ein bewegliches Möbelteil, welches an einem
Möbelkorpus angeschlagen ist, zu verbessern.
[0003] Diese Aufgabe wird durch die Merkmale der unabhängigen Ansprüche gelöst.
[0004] In den abhängigen Ansprüchen sind vorteilhafte und zweckmäßige Ausführungsformen der Erfindung ange-
geben.
[0005] Die Erfindung geht von einem Scharnier zur beweglichen Verbindung eines beweglichen Möbelteils eines
Möbels an einen Möbelkorpus des Möbels aus, wobei das Scharnier einen Scharniertopf, einen Gelenkmechanismus
und einen Scharnierarm aufweist, wobei der Scharniertopf über den Gelenkmechanismus mit dem Scharnierarm
schwenkbar verbunden ist, wobei der Gelenkmechanismus einen ersten und einen zweiten Gelenkhebel umfasst, wobei
die Gelenkhebel am Scharniertopf und am Scharnierarm angebunden sind, sodass das Scharnier als ein Vier-Gelenk-
Scharnier ausgebildet ist, wobei der erste Gelenkhebel an einem ersten Ende über ein erstes Lagerelement mit dem
Scharniertopf und mit einem zweiten Ende über ein zweites Lagerelement mit dem Scharnierarm schwenkbar verbunden
ist, wobei der zweite Gelenkhebel mit einem ersten Ende über ein viertes Lagerelement am Scharniertopf und mit einem
zweiten Ende über ein drittes Lagerelement am Scharnierarm schwenkbar verbunden ist.
[0006] Der Scharniertopf ist im montierten Zustand des Scharniers am Möbel vorteilhaft am beweglichen Möbelteil,
z.B. einer Tür, und der Scharnierarm am Möbel vorteilhafterweise am Möbelkorpus angeschlagen. Der Scharniertopf
ist beispielsweise teilweise in einer Vertiefung am Möbel, z.B. einer Tür, eingebracht.
[0007] Eine Schließbewegung des beweglichen Möbelteils aus einer offenen Position in eine geschlossene Position
am Möbelkorpus entspricht einer Schließbewegung des Scharniers. In der geschlossenen Position des beweglichen
Möbelteils bzw. des Scharniers, ist z.B. ein Teil des Scharnierarms und des Gelenkmechanismus im Scharniertopf
aufgenommen.
[0008] Vorteilhaft hat der Scharniertopf und/oder der Scharnierarm eine Aufnahme für die Lagerelemente, z.B. ist die
Aufnahme ein Loch. Bevorzugterweise ist die Aufnahme, z.B. beidseitig und/oder einseitig am Scharnierarm oder Schar-
niertopf, z.B. an Seitenteilen des Scharnierarms bzw. Scharniertopfs, ausgebildet. Das Lagerelement ist beispielsweise
ein Bolzen und/oder eine Niete und/oder ein Stift. Das Lagerelement wird durch die Aufnahme am Scharniertopf und/oder
Scharnierarm und durch die Enden der Gelenkhebel z.B. gesteckt, genietet und/oder geschweißt.
[0009] Vorteilhafterweise ist das Lagerelement am Scharniertopf als zweiarmiger Stift bzw. zweiarmige Niete und/oder
Bolzen ausgebildet, wobei ein Arm, zuvor erstes Lagerelement genannt, den ersten Gelenkhebel und ein zweiter Arm,
zuvor viertes Lagerelement genannt, den zweiten Gelenkhebel mit dem Scharniertopf verbindet.
[0010] Der Kern der Erfindung liegt darin, dass an dem zweiten Lagerelement ein Federelement angeordnet ist, wobei
ein erster Schenkel des Federelements zwischen dem ersten Gelenkhebel und dem zweiten Gelenkhebel angeordnet
ist, wobei sich der erste Schenkel des Federelements bei einer Schließbewegung des Scharniertopfs relativ zum Schar-
nierarm am ersten Gelenkhebel abstützt, wobei der Scharnierarm ein Gehäuse, ein Verstellelement und ein Verbin-
dungselement umfasst, wobei das Verstellelement zwischen Gehäuse und Verbindungselement vorhanden ist, wobei
das Verbindungselement mit dem Möbel verbindbar ist, wobei ein zweiter Schenkel des Federelements sich an dem
Gehäuse abstützt, wobei das Federelement derart ausgestaltet ist, eine Zuziehkraft des Scharniers bei der Schließbe-
wegung des Scharniertopfs relativ zum Scharnierarm bereitzustellen.
[0011] Beispielsweise ist das Verbindungselement mit dem Möbel verbindbar, indem Ausnehmungen im Verbindungs-
element für Montagemittel, z.B. Schrauben, vorhanden sind. Weiterhin weist der Scharniertopf beispielsweise einen
Flansch zur Montage am Möbel auf, wobei durch Montagemittel, z.B. Schrauben, der Scharniertopf am Möbel, vorzugs-
weise an dem beweglichen Möbelteil, z.B. einer Türe, angeordnet werden kann.
[0012] Bevorzugterweise weist das Federelement eine Wicklung und zwei Schenkel auf. Die Schenkel sind die Ab-
schnitte des Federelements, welche von der Wicklung abstehen. Für die Herstellung des Federelements kann bevor-
zugterweise ein Draht, z.B. um einen Gegenstand gewickelt werden, wobei der Gegenstand entfernt wird und ein Loch
entsteht. Durch dieses Loch der Wicklung des Federelements kann vorzugsweise das zweite Lagerelement gesteckt
werden, so dass das Federelement mit dem zweiten Lagerelement am Scharnierarm oder genauer am Gehäuse des
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Scharnierarms angeordnet ist.
[0013] Der erste Gelenkhebel ist mit dem zweiten Lagerelement und der zweite Gelenkhebel ist mit dem dritten
Lagerelement z.B. an dem Gehäuse des Scharnierarms verbunden, wobei die Aufnahmen am Scharnierarm für die
Lagerelemente beispielsweise am Gehäuse des Scharnierarms ausgebildet sind.
[0014] Ebenfalls von Vorteil ist, dass der erste Schenkel des Federelements zwischen dem ersten Gelenkhebel und
dem zweiten Gelenkhebel angeordnet ist, wobei der erste Schenkel des Federelements in Kontakt mit dem ersten
Gelenkhebel ist. Bei der Öffnungsbewegung des Scharniers, also wenn der Scharniertopf relativ zum Scharnierarm
bewegt wird, kann z.B. der Abstand zwischen ersten und zweiten Gelenkhebel verringert werden, so dass der zweite
Gelenkhebel vorteilhafterweise z.B. in Kontakt mit dem ersten Schenkel des Federelements kommt.
[0015] Der zweite Schenkel des Federelements stützt sich insbesondere dauerhaft am Gehäuse des Scharnierarms
ab, so dass der zweite Schenkel des Federelements sich zwischen dem Gehäuse und dem ersten Gelenkhebel befindet.
[0016] Das Federelement ist so ausgebildet, dass vorzugsweise bei der Öffnungsbewegung des Scharniers das Fe-
derelement kraftbeaufschlagt werden kann, so dass das Federelement umgekehrt eine Zuziehkraft bei der Schließbe-
wegung des Scharniers bereitstellt.
[0017] Vorzugsweise ist in dem Gehäuse das Verstellelement angeordnet, wobei das Gehäuse und Verstellelement
Ausnehmungen aufweisen. In diese Ausnehmungen können bevorzugterweise Verstellmittel, z.B. Schrauben aufge-
nommen werden. Vorzugsweise kann mit den Verstellmitteln die links-rechts-Verschiebung bzw. die Höhe des beweg-
lichen Möbelteils relativ zum Möbelkorpus eingestellt werden.
[0018] Bei einem weiteren wesentlichen Aspekt der Erfindung ist in einer geschlossenen Position des Scharniers der
erste Gelenkhebel zwischen einem Boden des Scharniertopfes und dem zweiten Gelenkhebel vorhanden, wobei an
dem zweiten Lagerelement ein Federelement angeordnet ist, wobei ein erster Schenkel des Federelements zwischen
dem ersten Gelenkhebel und dem zweiten Gelenkhebel angeordnet ist, wobei sich der erste Schenkel des Federelements
bei einer Schließbewegung des Scharniertopfs relativ zum Scharnierarm am ersten Gelenkhebel abstützt, wobei ein
zweiter Schenkel des Federelements sich an dem Scharnierarm abstützt, wobei das Federelement derart ausgestaltet
ist eine Zuziehkraft des Scharniers bei der Schließbewegung des Scharniertopfs relativ zum Scharnierarm bereitzustel-
len.
[0019] Auch von Vorteil ist, wenn der erste Gelenkhebel eine Oberseite und zwei Seitenteile aufweist. Der erste
Schenkel des Federelements ist bevorzugterweise zwischen den beiden Seitenteilen des ersten Gelenkhebels ange-
ordnet. Dabei ist z.B. der erste Gelenkhebel, derart ausgebildet, dass vorteilhafterweise das Federelement vom Ge-
lenkhebel teilweise oder komplett abgedeckt werden kann. So kann vorteilhafterweise die Sicht auf das Federelement
verhindert werden und damit wird die Ästhetik des Scharniers erhöht.
[0020] Bevorzugterweise erstreckt sich eine Außenseite der Oberseite des ersten Gelenkhebels entlang des Bodens
des Scharniertopfes, in einer geschlossenen Position des Scharniers. Dabei ist z.B. der erste Schenkel des Federele-
ments vorzugsweise zwischen einer Innenseite der Oberseite des ersten Gelenkhebels und einer Innenseite des zweiten
Gelenkhebels angeordnet.
[0021] Vorteilhafterweise sind z.B. das erste Lagerelement und das zweite Lagerelement jeweils an den Enden der
Innenseite des ersten Gelenkhebels angeordnet. Weiter ist vorteilhaft, wenn z.B. das dritte Lagerelement und das vierte
Lagerelement an den Enden der Außenseite des zweiten Gelenkhebel angeordnet sind. Vorzugsweise weist die Innen-
seite des zweiten Gelenkhebels eine Erhebung auf.
[0022] Ebenfalls ist vorteilhaft, wenn eine Längserstreckung des einen Schenkels im Verhältnis zur Längserstreckung
des weiteren Schenkels kürzer ist.
[0023] Vorteilhaferweise ist das Federelement, z.B. aus einem Draht gebildet. Der Draht bzw. die Schenkel des Fe-
derelements weisen z.B. einen Zylinder oder ein Prisma als Form auf. Dabei kann die Grundfläche rund, oval, dreieckig,
viereckig und/oder mehreckig sein. Die Höhe des Zylinder oder des Prismas entspricht vorzugsweise der Längserstre-
ckung eines Schenkels des Federelements.
[0024] Vorteilhafterweise ist der Schenkel mit der kürzeren Längserstreckung z.B. der zweite Schenkel des Federe-
lements, jener welcher sich am Gehäuse des Scharnierarms abstützt. Weiterhin ist vorzugsweise der Schenkel mit der
längeren Längserstreckung z.B. der erste Schenkel des Federelements, jener welcher sich zwischen dem ersten und
zweiten Gelenkhebel befindet. Die Schenkel des Federelements können entlang der Längserstreckung einfach oder
mehrfach geknickt bzw. gebogen sein.
[0025] Vorteilhaft ist, wenn das Federelement eine Schenkelfeder ist.
[0026] Vorzugsweise ist die Schenkelfeder eine links gewickelte Schenkelfeder. Wobei bei der Öffnungsbewegung
des Scharniers z.B. ein Schenkel des Federelements, vorzugsweise der erste Schenkel des Federelements, gegen die
Richtung der Wicklung, also nach rechts, ausgelenkt wird.
[0027] Auch vorteilhaft ist, dass das Gehäuse zwei Seitenteile und eine Oberseite aufweist, so dass das Gehäuse U-
förmig vorhanden ist, wobei die Oberseite sechs Flächen aufweist, wobei zwei Flächen der Oberseite Hauptseiten sind,
welche sich entlang der Breite und Länge erstrecken, wobei zwei Flächen der Oberseiten Nebenseiten sind, welche
sich in Höhe und Länge erstrecken, wobei zwei Flächen der Oberseite Stirnseiten sind, welche sich in Breite und Höhe
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erstrecken, und wobei der zweite Schenkel des Federelements sich an einer stirnseitigen Oberseite des Gehäuses
abstützt.
[0028] Vorzugsweise bilden die Innenseite der Oberseite und die Innenseiten der Seitenteile ein Innenvolumen des
Gehäuses. Vorzugsweise ist im Innenvolumen des Gehäuses das Verstellelement angeordnet, so dass das Verstelle-
lement vom Gehäuse teilweise bzw. komplett bedeckt wird. Das Gehäuse kann mehrteilig oder einteilig ausgebildet
sein, z.B. können die Seiten des Gehäuses jeweils aus einer Platte gebildet sein. Die Platten sind vorzugsweise aus Metall.
[0029] Die Seitenteile des Gehäuses weisen, wie die Oberseite des Gehäuses, sechs Flächen auf. Dabei haben die
Seitenteile wie die Oberseite, zwei Flächen, die die Hauptseiten bilden, welche sich entlang der Breite und Länge
erstrecken, zwei Flächen, die die Nebenseiten bilden, welche sich entlang der Höhe und Länge erstrecken und zwei
Flächen, die die Stirnseiten bilden, welche sich entlang der Breite und Höhe erstrecken.
[0030] Vorzugsweise ist die stirnseitige Oberseite des Gehäuses, an welches sich der zweite Schenkel des Federe-
lements abstützt, in Richtung des Scharniertopfes ausgerichtet.
[0031] Vorteilhafterweise weist die Oberseite des Gehäuses eine Einkerbung auf, wobei der zweite Schenkel des
Federelements an der Einkerbung anliegend vorhanden ist.
[0032] Ebenfalls von Vorteil ist die Einkerbung derart ausgebildet, dass der zweite Schenkel des Federelements sich
an der Einkerbung abstützen kann, so dass der zweite Schenkel des Federelements nicht aus der Kerbe wegrutschen
kann. Vorzugsweise ist der zweite Schenkel des Federelements zwischen der Einkerbung an der Oberseite des Ge-
häuses und der Oberseite des ersten Gelenkhebels angeordnet. Dabei wird der Abstand zwischen der Oberseite des
Gehäuses und der Oberseite des ersten Gelenkhebels größer bei der Schließbewegung des Scharniers.
[0033] Ebenfalls von Vorteil ist, dass der zweite Schenkel des Federelements derart vorhanden ist, dass eine Längs-
erstreckung des zweiten Schenkels sich entlang eine Stirnseite der Oberseite des Gehäuses erstreckt.
[0034] Vorzugsweise erstreckt sich die Endfläche des zweiten Schenkels des Federelements, welche der Grundfläche
eines Prismas bzw. Zylinders entspricht, entlang der hauptseitigen Oberseite des Gehäuses.
[0035] Weiter ist es vorteilhaft, dass eine Endfläche des zweiten Schenkels sich an der Oberseite des Gehäuses
abstützt, wobei die Endfläche des zweiten Schenkels quer zur einer Längserstreckung des zweiten Schenkels des
Federelements vorhanden ist.
[0036] Vorteilhafterweise ist der zweite Schenkel des Federelements entlang der Längserstreckung des Schenkels
z.B. zumindest einmal gebogen.
[0037] Das Gehäuses ist bevorzugterweise derart ausgebildet, dass der zweite Schenkel des Federelements nicht in
Richtung der Hauptseiten des Gehäuses bewegbar ist. Damit ist der zweite Schenkel des Federelements am Gehäuse
gesichert, so dass das Federelement bei einer Öffnungsbewegung des Scharniers kraftbeaufschlagt werden kann.
[0038] Vorteilhafterweise ist, wenn im entspannten Zustand des Federelements, die beiden direkt von der Wicklung
abgehenden Schenkel des Federelements ein Winkel zwischen 90-180° einschließen.
[0039] Der Winkel wird vorzugsweise so bestimmt, dass es der eingeschlossenen Winkel zwischen den Abschnitten
der Schenkel ist, die direkt von der Wicklung des Federelements abgehen. Dabei wird der Winkel vorzugsweise zwischen
den Längserstreckungen der Schenkel gebildet.
Der Winkel, der zwischen den beiden Abschnitten der Schenkel eingeschlossen wird, liegt z.B. bei 90°-180°, insbeson-
dere bei 130°-160°.
[0040] Ebenfalls von Vorteil ist, dass das Federelement bei einer Bewegung des Scharniertopfs relativ zum Schar-
nierarm spannbar ist, wobei der Unterschied des Winkels zwischen gespannten und entspannten Zustand sich im Bereich
von 10° bis 60° verändert.
[0041] Vorteilhafterweise liegt der Unterschied des Winkels, welcher durch die beiden Schenkel eingeschlossen wird,
im Bereich von 10°-60°, insbesondere unter 45°.
[0042] Der Unterschied der Winkel kann durch die Drehung eines Schenkels relativ zum anderen Schenkel in oder
gegen den Wicklungssinn bewirkt werden. Vorzugsweise kann der erste Schenkel gegen den Wicklungssinn gedreht
werden, wobei vorzugsweise der zweite Schenkel ortsfest an der Kerbe an der Oberseite des Gehäuses anliegt. Dabei
kann der erste Schenkel des Federelements um einen Winkel bzw. einen Drehwinkel von 10°-60° verändert werden,
insbesondere liegt der Drehwinkel unter 45°. Vorteilhafterweise ist das Federelement z.B. in einer geschlossenen Position
des Scharniers entspannt und ist durch die Öffnungsbewegung des Scharniers spannbar, wobei der erste Schenkel des
Federelements um einen Winkels bzw. Drehwinkel von 10°-60° auslenkbar ist.
[0043] Ebenfalls von Vorteil ist, dass das Scharnier eine Dämpferanordnung aufweist, wobei die Dämpferanordnung
am Scharnierarm angeordnet ist, wobei die Dämpferanordnung wenigstens zwei Dämpferteile umfasst, wobei ein erstes
Dämpferteil relativ zu einem zweiten Dämpferteil bewegbar ist, wobei alle Teile der Dämpfanordnung relativ zum Schar-
nierarm bewegbar vorhanden sind.
[0044] Die Dämpferanordnung umfasst neben dem ersten Dämpferteil und dem zweiten Dämpferteil ein Verformungs-
element, z.B. eine Feder, welches an einem der beiden Dämpferteile angebracht ist. Das Verformungselement kann z.
B. bei einer Schließbewegung des Scharniers gespannt bzw. kraftbeaufschlagt werden, zusätzlich zu einer Dämpfungs-
wirkung.
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[0045] Die Dämpferanordnung ist bevorzugterweise im Innenvolumen des Gehäuses angeordnet. Es ist von Vorteil,
wenn das Verstellelement z.B. eine Aussparung aufweist, um das zweite Dämpferteil der Dämpfanordnung, sowohl im
geschlossenen als auch im offenen Zustand des Scharniers, abzustützen.
[0046] Das erste Dämpferteil liegt vorzugsweise dauerhaft mit einem Ende an der Wicklung des Federelements an.
Dabei begrenzt die Wicklung des Federelements vorzugsweise die Bewegung der Dämpferanordnung in Richtung des
Scharniertopfes. Somit ist das erste Dämpferteil relativ zum zweiten Dämpferteil im Gehäuse nur in entgegengesetzter
Richtung zum Scharniertopf beweglich.
[0047] Auch von Vorteil ist, dass der zweite Gelenkhebel einen Haken umfasst, wobei das zweite Dämpferteil einen
auf den Haken abgestimmten Mitnahmeabschnitt aufweist, wobei der Haken bei einer Bewegung des Scharniertopfs
relativ zum Scharnierarm in den auf den Haken abgestimmten Mitnahmeabschnitt an dem zweiten Dämpferteil eingreift.
[0048] Vorteilhafterweise ist der Haken an der Außenseite des zweiten Gelenkhebels angeordnet.
[0049] Vorzugsweise ist in der geschlossenen Position des Scharnier die Dämpferanordnung, insbesondere das zweite
Dämpferteil, z.B. in der Bewegung in entgegengesetzter Richtung zum Scharniertopf begrenzt, dadurch das der Haken
des zweiten Gelenkhebel in den auf den Haken abgestimmten Mitnahmeabschnitt eingreift. Weiter ist in der geschlos-
senen Position des Scharniers bevorzugterweise das Verformungselement gespannt und z.B. ein Teil des ersten Dämp-
ferteils ist im zweiten Dämpferteil aufgenommen.
[0050] Vorteilhafterweise ist bei der Öffnungsbewegung des Scharniers der zweite Gelenkhebel mit dem Haken um
das dritte Lagerelement verschwenkbar, so dass der Haken aus dem auf den Haken abgestimmten Mitnahmeabschnitt
am zweiten Dämpferteil entfernt werden kann. Dadurch ist vorteilhafterweise die Bewegung der Dämpferanordnung im
Gehäuse in entgegengesetzter Richtung zum Scharniertopf nicht mehr begrenzt. Bevorzugterweise kann sich dann das
Verformungselement entspannen, und das zweite Dämpferteil kann relativ zum ersten Dämpferteil bewegt werden,
wobei z.B. das erste Dämpferteil aus dem Gehäuse des zweiten Dämpferteils bewegt wird. Das zweite Dämpferteil ist
dabei vorteilhafterweise in entgegengesetzter Richtung zum Scharniertopf bewegbar.
[0051] Vorteilhafterweise ist der Haken, bei der Bewegung des Scharniertopfs relativ zum Scharnierarm, entlang der
Seitenteile des Gehäuses in Richtung der Oberseite des Gehäuses bewegbar, wobei der Haken den auf den Haken
abgestimmten Mitnahmeabschnitt am zweiten Dämpferteil seitlich hintergreift.
[0052] Vorzugweise ist bei der Schließbewegung des Scharniers der Haken am zweiten Dämpferteil an der Innenseite
der Seitenteile des Gehäuses in Richtung der Innenseite der Oberseite des Gehäuses bewegbar. Dabei hintergreift
vorteilhafterweise der Haken den auf den Haken abgestimmten Mitnahmeabschnitt am zweiten Dämpferteil, so dass
das zweite Dämpferteil in Richtung des Scharniertopfes bewegbar ist. Somit kann beispielsweise das erste Dämpferteil
in das Gehäuse des zweiten Dämpferteils gedrückt werden und dabei wird das Verformungselement gespannt, so dass
die Schließbewegung des Scharniers kraftbeaufschlagt und gedämpft wird.
[0053] Die Erfindung erstreckt sich auf ein Möbel mit einem Möbelkorpus, an dem ein bewegbares Möbelteil vorhanden
ist, wobei das bewegbare Möbelteil mit einem Scharnier nach einem der oben beschriebenen Varianten an dem Mö-
belkorpus aufgenommen ist.

Figurenbeschreibung

[0054] Nachfolgend sind weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung anhand von schematisch dargestellten Aus-
führungsbeispielen der Erfindung näher erläutert.
[0055] Im Einzelnen zeigt:

Fig. 1 eine perspektivische Ansicht auf ein Möbel mit zwei Scharnieren in einer Offenstellung eines beweglichen
Möbelteils,

Fig. 2 eine Explosionsdarstellung des erfindungsgemäßen Scharniers,

Fig. 3 ein zusammengesetztes Scharnier gemäß Fig. 2,

Fig. 4 eine Seitenansicht eines Scharniers gemäß Fig. 2 und 3 in einer geschlossenen Position des Scharniers,

Fig. 5 eine Detailansicht des Ausschnitts A gemäß der Fig. 4,

Fig. 6 eine schematische Ansicht eines Federelements in geschlossener Position des Scharniers gemäß Fig. 4 und 5,

Fig. 7 eine Seitenansicht eines Scharniers in einer offenen Position des Scharniers,

Fig. 8 eine Detailansicht des Ausschnitts B gemäß der Fig. 7,
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Fig. 9 eine schematische Ansicht eines Federelements in offener Position des Scharniers gemäß Fig. 7 und 8.

[0056] Ein erfindungsgemäßes Scharnier 1 umfasst einen Scharniertopf 2, einen Scharnierarm 3 und einen Gelenk-
mechanismus 4. Der Scharniertopf 2 und Scharnierarm 3 sind im montierten Zustand jeweils z.B. am Möbel 5 angebracht,
vorzugsweise ist der Scharniertopf 2 am beweglichen Möbelteil 6 und der Scharnierarm 3 am Möbelkorpus 7 angebracht
(s. Fig. 1). Dabei ist in Figur 1 eine offene Position des Möbels 5 bzw. des Scharniers 1, mit zwei erfindungsgemäßen
Scharnieren 1, dargestellt.
[0057] An dem Scharniertopf 2 sind Montageflansche 8 angeordnet, welche jeweils eine Aussparung 9, z.B. in Form
eines Durchgangslochs, für Montagemittel, z.B. Schrauben, aufweisen (s. Fig. 3), zum lösbaren Verbinden des Schar-
niertopfes 2 mit dem beweglichen Möbelteil 6. Der Scharniertopf 2 ist vorzugsweise so ausgebildet, dass der Scharniertopf
2 in eine Ausnehmung am Möbel 5 einsetzbar ist, wobei ein Boden 10 des Scharniertopfes 2 auf einen Boden der
Ausnehmung am Möbel 5 aufliegen kann (s. Fig. 1). Die Montageflansche 8 liegen im montierten Zustand an einer
äußeren Fläche des Möbels 5 an, vorzugsweise des beweglichen Möbelteils 6. Die äußere Fläche des Möbels 5 ist
vorzugsweise in einer geschlossenen Position des Möbels 5, zu einem Innenvolumen des Möbelkorpus 7 gerichtet.
[0058] Der Scharnierarm 3 umfasst ein Gehäuse 11, ein Verstellelement 12 und ein Verbindungselement 21. Das
Gehäuse 11 weist zwei Seitenteile 13 und eine Oberseite 14 auf, wobei die Seiten 13, 14 des Gehäuses 11 so angeordnet
sind, das eine U-Form gebildet wird (s. Fig. 2). Die Seiten 13, 14 des Gehäuses 11 bestehen jeweils aus 6 Flächen,
wobei vorzugsweise zwei Seiten des Gehäuses 11 Hauptseiten 15 sind, die sich entlang der Länge und Breite erstrecken,
wobei vorzugsweise zwei Seiten des Gehäuses 11 Nebenseiten 16 sind (s. Fig. 3), die sich entlang der Länge und Höhe
erstrecken, und wobei vorzugsweise zwei Seiten des Gehäuses 11 Stirnseiten 17 sind (s. Fig. 4), die sich entlang der
Breite und Höhe erstrecken. Das Gehäuse 11 kann ein einteiliges oder mehrteiliges Bauteil sein und ist vorzugsweise
aus Platten, z.B. Metallplatten, gebildet.
[0059] Die Seiten 13, 14 des Gehäuses 11 bilden ein Innenvolumen 18 (s. Fig. 3), indem das Verstellelement 12
aufgenommen werden kann. Dabei ist das Verstellelement 12 zwischen Gehäuse 11 und Verbindungselement 21 an-
geordnet. Durch Verstellmittel 19, z.B. Schrauben, kann die Höhe bzw. die Links-Rechts Position des beweglichen
Möbelteils 6 relativ zum Möbelkorpus 5 eingestellt werden. Die Verstellmittel 19 greifen beispielsweise durch Löcher 20
am Gehäuse 11 und verbinden das Gehäuse 11 mit dem Verstellelement 12 (s. Fig. 2).
[0060] Das Verbindungselement 21 kann mit dem Möbel 5, vorzugsweise mit Montagemittel, z.B. Schrauben mit dem
Möbel 5 lösbar verbunden werden (s. Fig. 1).
[0061] Der Gelenkmechanismus 4 umfasst zumindest einen, vorzugsweise zwei Gelenkhebel 22, 23 und zumindest
zwei, vorzugsweise vier Lagerelemente 24, 25, 26, 27 (s. Fig. 2). Dabei ist der erste Gelenkhebel 23 mit einem ersten
Ende mit einem ersten Lagerelement 24 am Scharniertopf 2 und mit einem zweiten Ende mit dem zweiten Lagerelement
25 an das Gehäuse 11 des Scharnierarms 3 angebunden. Der zweite Gelenkhebel 23 ist mit einem ersten Ende mit
dem vierten Lagerelement 27 am Scharniertopf 2 und am zweiten Ende mit dem dritten Lagerelement 26 am Scharnierarm
3 angebunden. Das Gehäuse 11 des Scharnierarms 3 und der Scharniertopf 2 weisen jeweils mindesten eine, vorzugs-
weise zwei Aufnahmen 28 für die Lagerelemente 24, 25, 26, 27 auf, so dass die Lagerelemente 24, 25, 26, 27 den
Scharniertopf 2 bzw. den Scharnierarm 3 mit den Gelenkhebeln 22, 23 verbindet. Die Lagerelemente 24, 25, 26, 27
sind beispielsweise Nieten, Bolzen, Nägel und dergleichen. Bevorzugterweise ist das erste Lagerelement 24 und das
vierte Lagerelement 27 als ein Bauteil ausgebildet (s. Fig. 2), wobei die beiden Lagerelemente 24, 27 über ein Bogen
miteinander verbunden sind.
[0062] Weiter ist an der Außenseite 30 des zweiten Endes des zweiten Gelenkhebels 23 ein Haken 29, vorzugsweise
zwei Haken 29, angeordnet (s. Fig. 2). Der Haken bzw. die Haken 29 ist/sind mit dem zweiten Gelenkhebel 23 um das
dritte Lagerelement 26 am Scharnierarm 2 verschwenkbar (s. Fig. 5, 8).
[0063] Ebenfalls weist das erfindungsgemäße Scharnier 1 ein Federelement 31 auf, welches am zweiten Lagerelement
25 angeordnet ist (s. Fig. 2). Das zweite Lagerelement 25 greift durch ein Loch der Wicklung 32 des Federelements 31
und verbindet das Federelement 31 schwenkbar mit dem Gehäuse 11 des Scharnierarms 3 (s. Fig. 4-5). Das Federe-
lement 31 wird von dem ersten Gelenkhebel 22 abgedeckt. Dabei weist der erste Gelenkhebel 22 eine Vorderseite 36
(s. Fig. 3) und zwei Abdeckseiten 37 (s. Fig. 2) auf. Mit den Seiten 36, 37 des ersten Gelenkhebels 22 kann vorteilhaf-
terweise die Sicht auf das Federelement 31 verdeckt werden (s. Fig. 3). Dies erhöht die Ästhetik des Scharniers 1.
[0064] Das Federelement 31 ist bevorzugterweise eine Schenkelfeder und/oder eine Drehfeder und/oder eine Torsi-
onsfeder, die beispielsweise gegen den Uhrzeigersinn gewickelt ist. Dabei weist das Federelement 31 Schenkel 33, 34
auf (s. Fig. 2). Die Schenkel 33, 34 des Federelements 31 sind Abschnitte, welche direkt von der Wicklung 32 des
Federelements 31 abgehen. Der erste Schenkel 33 des Federelements 31 ist zwischen dem ersten Gelenkhebel 22
und dem zweiten Gelenkhebel 23 angeordnet (S. Fig. 4). Vorzugsweise ist der erste Schenkel 33 des Federelements
31 dauerhaft im Kontakt mit dem ersten Gelenkhebel 22. Dabei ist beispielsweise nur ein Abschnitt des ersten Schenkels
33 des Federelements 31 im Kontakt mit dem ersten Gelenkhebel 22. Der zweite Gelenkhebel 23 kommt vorzugsweise
erst bei einer Öffnungsbewegung des Scharniers 1 in Kontakt mit dem ersten Schenkel 33 des Federelements 31 (s.
Fig. 7). Der zweite Schenkel 34 des Federelements 31 stützt sich an einer stirnseitigen Fläche 17 der Oberseite 14 des
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Gehäuses 11 ab (s. Fig. 3). Dabei weist die Oberseite 14 des Gehäuses 11 eine Kerbe 35 auf, in welcher der zweite
Schenkel 34 des Federelements 31 angeordnet werden kann. Vorzugsweise erstreckt sich die Längserstreckung des
zweiten Schenkels 34 des Federelements 31 entlang der Stirnseite 17 des Gehäuses 11, so dass die Endfläche des
zweiten Schenkels 34 des Federelements 31 zur hauptseitigen Oberseite 14 des Gehäuses 11 ausgerichtet ist (s. Fig.
3). Die Schenkel 33, 34 des Federelements 31 sind in ihrer Form z.B. ein Zylinder oder ein Prisma, wobei die Längser-
streckung der Schenkel 33, 34 der Höhe des Zylinders oder des Prismas entspricht. Weiter stellt die Endfläche eine
Grundfläche des Zylinders oder Prismas da.
[0065] Dabei können die Schenkel 33, 34 des Federelements 31 entlang der Längserstreckung gerade oder einfach
bzw. mehrfach gebogen oder geknickt sein.
[0066] Das Scharnier 1 weist z.B. eine Dämpfungsfunktion bei der Schließbewegung des Scharniers 1 auf. Im Gehäuse
11 des Scharnierarms 3 ist eine Dämpfanordnung 38 angeordnet (s. Fig. 2). Die Dämpfanordnung 38 umfasst ein erstes
Dämpferteil 39, ein zweites Dämpferteil 40 und ein Verformungselement (s. Fig. 5, 8). Das zweite Dämpferteil 40 weist
einen Mitnahmeabschnitt 41 auf, der derart ausgebildet ist, dass der Haken 29 des zweiten Gelenkhebels 23 am Mit-
nahmeabschnitt 41 eingreifen kann.
[0067] Das Verformungselement ist vorzugsweise eine Feder (nicht dargestellt), die im Kasten des zweiten Dämpfer-
teils 40 angeordnet ist. Bei der Bewegung des Scharniers 1 wird das erste Dämpferteil 39 relativ zum zweiten Dämpferteil
40 bewegt und das Verformungselement wird gespannt oder entspannt.
[0068] Die Figuren 4 und 5 zeigen das erfindungsgemäße Scharnier 1 in der geschlossenen Position des Scharniers
1. Dabei sind die beiden Gelenkhebel 22, 23 und das Federelement 31 im Scharniertopf 2 aufgenommen. Der Haken
29 des zweiten Gelenkhebels 23 ist im Gehäuse 11 aufgenommen. Der Haken 29 des zweiten Gelenkhebels 23 hin-
tergreift den Mitnahmeabschnitt 41 des zweiten Dämpferteils 40, sodass das zweite Dämpferteil 40 durch den Haken
29 in der Bewegung in entgegengesetzter Richtung zum Scharniertopf 2 begrenzt ist. Weiterhin ist die Bewegung des
ersten Dämpferteils 39 durch die Wicklung 32 des Federelements 31 in Richtung des Scharniertopfes 2 begrenzt. In
der geschlossenen Position des Scharniers 1 ist das Verformungselement gespannt bzw. kraftbeaufschlagt und die
beiden Dämpferteile 39, 40 sind ineinander geschoben.
[0069] Das Federelement 31 stützt sich in der geschlossenen Position des Scharniers 1 mit dem ersten Schenkel 33
des Federelements 31 an der der Vorderseite 36 gegenüberliegende Seite des ersten Gelenkhebels 22 ab, wobei die
Vorderseite 36 des ersten Gelenkhebels 22 sich entlang des Bodens 10 des Scharniertopfs 2 erstreckt. Der zweite
Schenkel 34 des Federelements 31 stützt sich an der Kerbe 35 der Oberseite 14 des Gehäuses 11 ab. Das Federelement
31 ist dabei im entspannten Zustand und der eingeschlossene Winkel α zwischen der Längserstreckung der beiden
Schenkeln 33, 34 beträgt z.B. 90°-180°, vorzugsweise 130°-160° (s. Fig. 6).
[0070] Bei der Öffnungsbewegung des Scharniers 1 bzw. des Möbels 5 kann der Scharniertopf 2, welcher mit dem
beweglichen Möbelteil 6 verbunden ist, um die Lagerelemente 24, 25, 26, 27 verschwenkt werden. Dabei nähert sich
der zweite Gelenkhebel 23 dem ersten Schenkel 33 des Federelements 31 an, bis es zum Kontakt zwischen dem zweiten
Gelenkhebel 23 und dem ersten Schenkel 33 des Federelements 31 kommt (s. Fig. 7 und 8). Die Innenseite des zweiten
Gelenkhebels 23 ist dabei im Kontakt mit einem Bereich des ersten Schenkel 33 des Federelements 31. Das Federe-
lement 31 wird gespannt.
[0071] Bei der Öffnungsbewegung des Scharniers 1 kann der Haken 29 des zweiten Gelenkhebels 23 um das dritte
Lagerelement 26 verschwenkt werden, dabei kann der Haken 29 aus dem Mitnahmeabschnitt 41 am zweiten Dämpferteil
40 herausgeschwenkt werden. Durch das Herausschwenken des Hakens 29 ist die Dämpfanordnung 38 nicht mehr in
der Bewegung in entgegengesetzter Richtung zum Scharniertopf 2 begrenzt. Somit kann das gespannte Verformungs-
element entspannen, so dass das zweite Dämpferteil 40 in entgegengesetzter Richtung zum Scharniertopf 2 innerhalb
des Gehäuses 11 bewegbar ist. Das erste Dämpferteil 39 ist bei der Bewegung des Scharniers 1 vorzugsweise dauerhaft
im Kontakt mit der Wicklung 32 des Federelements 31. Bei der Schließbewegung des Scharniers 1 hintergreift der
Haken 29 des zweiten Gelenkhebels 23, durch das Verschwenken um das dritte Lagerelement 26, den auf den Haken
abgestimmten Mitnahmeabschnitt 41 am zweiten Dämpferteil 40 und das zweite Dämpferteil 40 wird in Richtung des
Scharniertopfes 2 bewegt. Dabei kann das erste Dämpferteil 39 in das zweite Dämpferteil 40 gedrückt werden, was
eine Dämpfung der Schließbewegung des Scharniers 1 erzeugt.
[0072] Das zweite Dämpferteil 40 kann sowohl in offener als auch in geschlossener Position des Scharniers 1 vom
Verstellelement 12 abgestützt werden. Damit das zweite Dämpferteil 40 nicht in der Bewegung vom Verstellelement 12
gehindert wird, weist das Verstellelement 12 eine Aussparung 42 auf für das zweite Dämpferteil 40.
[0073] Bei der Öffnungsbewegung des Scharniers 1 kann das Federelement 31 gespannt bzw. kraftbeaufschlagt
werden. Bei der Öffnungsbewegung des Scharniers 1 ist der zweite Schenkel 34 des Federelements 31 am Gehäuse
11 abstützend anliegend. Nur der erste Schenkel 33 des Federelements 31 wird mit der Schwenkbewegung der Ge-
lenkhebel 22, 23 gegen die Wicklungsrichtung, des linksgewickelten Federelements 31, ausgelenkt. Dabei ist der Winkel
bzw. der Drehwinkel β um den der erste Schenkel 33 ausgelenkt wird zwischen 10°-60°, bevorzugterweise unter 45°.
In der Figur 9 ist der erste Schenkel 33 in offener Position des Scharniers 1 als ein durchgängiger Strich und in der
geschlossenen Position des Scharniers 1 als gestrichelter Strich dargestellt.
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[0074] Das Federelement 31 ist in offener Position des Scharniers 1 kraftbeaufschlagt, welches eine Zuziehkraft des
Scharniers 1 verursacht.

Patentansprüche

1. Scharnier (1) zur beweglichen Verbindung eines beweglichen Möbelteils (6) eines Möbels (5) an einen Möbelkorpus
(7) des Möbels (5), wobei das Scharnier (1) einen Scharniertopf (2), einen Gelenkmechanismus (4) und einen
Scharnierarm (3) aufweist, wobei der Scharniertopf (2) über den Gelenkmechanismus (4) mit dem Scharnierarm
(2) schwenkbar verbunden ist, wobei der Gelenkmechanismus (4) einen ersten und einen zweiten Gelenkhebel (22,
23) umfasst, wobei die Gelenkhebel (22, 23) am Scharniertopf (2) und am Scharnierarm (3) angebunden sind,
sodass das Scharnier (1) als ein Vier-Gelenk-Scharnier ausgebildet ist, wobei der erste Gelenkhebel (22) an einem
ersten Ende über ein erstes Lagerelement (24) mit dem Scharniertopf (2) und mit einem zweiten Ende über ein
zweites Lagerelement (25) mit dem Scharnierarm (3) schwenkbar verbunden ist, wobei der zweite Gelenkhebel
(23) mit einem ersten Ende über ein viertes Lagerelement (27) am Scharniertopf (2) und mit einem zweiten Ende
über ein drittes Lagerelement (26) am Scharnierarm (3) schwenkbar verbunden ist, gekennzeichnet dadurch,
dass an dem zweiten Lagerelement (25) ein Federelement (31) angeordnet ist, wobei ein erster Schenkel (33) des
Federelements (31) zwischen dem ersten Gelenkhebel (22) und dem zweiten Gelenkhebel (23) angeordnet ist,
wobei sich der erste Schenkel (33) des Federelements (31) bei einer Schließbewegung des Scharniertopfs (2)
relativ zum Scharnierarm (3) am ersten Gelenkhebel (22) abstützt, wobei der Scharnierarm (3) ein Gehäuse (11),
ein Verstellelement (12) und ein Verbindungselement (21) umfasst, wobei das Verstellelement (12) zwischen Ge-
häuse (11) und Verbindungselement (21) vorhanden ist, wobei das Verbindungselement (21) mit dem Möbel (5)
verbindbar ist, wobei ein zweiter Schenkel (34) des Federelements (31) sich an dem Gehäuse (11) abstützt, wobei
das Federelement (31) derart ausgestaltet ist, eine Zuziehkraft des Scharniers (1) bei der Schließbewegung des
Scharniertopfs (2) relativ zum Scharnierarm (3) bereitzustellen.

2. Scharnier nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1, insbesondere nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass
in einer geschlossenen Position des Scharniers (1) der erste Gelenkhebel (22) zwischen einem Boden (10) des
Scharniertopfes (2) und dem zweiten Gelenkhebel (23) vorhanden ist, wobei an dem zweiten Lagerelement (25)
ein Federelement (31) angeordnet ist, wobei ein erster Schenkel (33) des Federelements (31) zwischen dem ersten
Gelenkhebel (22) und dem zweiten Gelenkhebel (23) angeordnet ist, wobei sich der erste Schenkel(33) des Feder-
elements (31) bei einer Schließbewegung des Scharniertopfs (2) relativ zum Scharnierarm (3) am ersten Gelenkhebel

Bezugszeichenliste
1 Scharnier 19 Verstellmittel
2 Scharniertopf 20 Löcher
3 Scharnierarm 21 Verbindungselement
4 Gelenkmechanismus 22 Gelenkhebel
5 Möbel 23 Gelenkhebel
6 Möbelteil 24 Lagerelement
7 Möbelkorpus 25 Lagerelement
8 Montageflansch 26 Lagerelement
9 Aussparung 27 Lagerelement
10 Boden 28 Aufnahmen
11 Gehäuse 29 Haken
12 Verstellelement 30 Außenseite
13 Seitenteile 31 Federelement
14 Oberseite 32 Wicklung
15 Hauptseite 33 Schenkel
16 Nebenseite 34 Schenkel
17 Stirnseite 35 Kerbe
18 Innenvolumen 36 Vorderseite
37 Abdeckseiten 40 Dämpferteil
38 Dämpfanordnung 41 Mitnahmeabschnitt
39 Dämpferteil 42 Aussparung
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(22) abstützt, wobei ein zweiter Schenkel (34) des Federelements (31) sich an dem Scharnierarm (3) abstützt, wobei
das Federelement (31) derart ausgestaltet ist eine Zuziehkraft des Scharniers (1) bei der Schließbewegung des
Scharniertopfs (2) relativ zum Scharnierarm (3) bereitzustellen.

3. Scharnier nach einem der vorangegangenen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass eine Längserstreckung
des einen Schenkels (34) im Verhältnis zur Längserstreckung des weiteren Schenkels (33) kürzer ist.

4. Scharnier nach einem der vorangegangenen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Federelement (31)
eine Schenkelfeder ist.

5. Scharnier nach einem der vorangegangenen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Gehäuse (11) zwei
Seitenteile (13) und eine Oberseite (14) aufweist, so dass das Gehäuse (11) U-förmig vorhanden ist, wobei die
Oberseite (14) sechs Flächen aufweist, wobei zwei Flächen der Oberseite (14) Hauptseiten (15) sind, welche sich
entlang der Breite und Länge erstrecken, wobei zwei Flächen der Oberseiten (14) Nebenseiten (16) sind, welche
sich in Höhe und Länge erstrecken, wobei zwei Flächen der Oberseite (14) Stirnseiten (17) sind, welche sich in
Breite und Höhe erstrecken, wobei der zweite Schenkel (34) des Federelements (31) sich an einer stirnseitigen (17)
Oberseite (14) des Gehäuses (11) abstützt.

6. Scharnier nach einem der vorangegangenen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Oberseite (14) des
Gehäuses (11) eine Einkerbung aufweist, wobei der zweite Schenkel (34) des Federelements (31) an der Einkerbung
anliegend vorhanden ist.

7. Scharnier nach einem der vorangegangenen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der zweite Schenkel
(34) des Federelements (31) derart vorhanden ist, dass eine Längserstreckung des zweiten Schenkels (34) sich
entlang eine Stirnseite (17) der Oberseite (14) des Gehäuses (11) erstreckt.

8. Scharnier nach einem der vorangegangenen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass eine Endfläche des
zweiten Schenkels (34) sich an der Oberseite (14) des Gehäuses (11) abstützt, wobei die Endfläche des zweiten
Schenkels (34) quer zur einer Längserstreckung des zweiten Schenkels(34) des Federelements (31) vorhanden ist.

9. Scharnier nach einem der vorangegangenen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass im entspannten Zustand
des Federelements (31), die beiden direkt von der Wicklung abgehenden Schenkel (33, 34) des Federelements
(31) ein Winkel zwischen 90-180° einschließen.

10. Scharnier nach einem der vorangegangenen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Federelement (31)
bei einer Bewegung des Scharniertopfs (2) relativ zum Scharnierarm (3) spannbar ist, wobei der Unterschied des
Winkels, welcher durch die beiden Schenkel (33, 34) eingeschlossen wird, sich im Bereich von 10° bis 60° verändert.

11. Scharnier nach einen der vorangegangenen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Scharnier (1) eine
Dämpferanordnung (38) aufweist, wobei die Dämpferanordnung (38) am Scharnierarm (3) angeordnet ist, wobei
die Dämpferanordnung (38) wenigstens zwei Dämpferteile (39, 40) umfasst, wobei ein erstes Dämpferteil (39) relativ
zu einem zweiten Dämpferteil (40) bewegbar ist, wobei alle Teile der Dämpfanordnung (38) relativ zum Scharnierarm
(3) bewegbar vorhanden sind.

12. Scharnier nach einem der vorangegangenen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der zweite Gelenkhebel
(23) einen Haken (29) umfasst, wobei das zweite Dämpferteil (40) ein auf den Haken abgestimmten Mitnahmeab-
schnitt (41) aufweist, wobei der Haken (29) bei einer Bewegung des Scharniertopfs (2) relativ zum Scharnierarm
(3) in den auf den Haken abgestimmten Mitnahmeabschnitt (41) an dem zweiten Dämpferteil (40) eingreift.

13. Scharnier nach einem der vorangegangenen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Haken (29), bei der
Bewegung des Scharniertopf (2) relativ zum Scharnierarm (3), entlang der Seitenteilen (13) des Gehäuses (11) in
Richtung der Oberseite (14) des Gehäuses (11) bewegbar ist, wobei der Haken (29) den auf den Haken abgestimmten
Mitnahmeabschnitt (41) am zweiten Dämpferteil (40) seitlich hintergreift.

14. Möbel mit einem Möbelkorpus (7), an dem ein bewegbares Möbelteil (6) vorhanden ist, wobei das bewegbare
Möbelteil (6) mit einem Scharnier (1) nach einem der vorhergehenden Ansprüche an dem Möbelkorpus (7) aufge-
nommen ist.
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